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Friedensſtörung durch die Preſſe. 


In einer Zuſchrift an die „Nat. Ztg.“ 
giebt ein „hervorragender Reichstagsabge⸗ 
ordneter“, wie die Redaktion den Verfaſſer 
bezeichnet, dem Zweifel daran Ausdruck, ob die 
Preſſe ſich in der Bekämpfung der ausländiſchen 
Gegner der richtigen Taktik bediene. Der 
Verfaſſer ſagt: „Ganz Deutſchland vom Kaiſer 
herab bis zum letzten Tagelöhner will den 
Frieden; wir erſtreben keinen Zuwachs an 
Macht und Gebiet und leiden nicht an politiſcher 
Einmiſchungsluſt. Die Aufgabe der deutſchen 
Preſſe iſt alſo eine eminent friedliche; die 
Organe aller politiſchen Parteien ſtimmen hierin 
überein und die ſeit Jahren entbrannten, bald 
auf bald ab wogenden Kämpfe mit dem ver⸗ 
bündeten Chauvinismus Frankreichs und Ruß⸗ 
lands wurden nicht von Deutſchland veranlaßt.“ 
Gleichwohl giebt der Verfaſſer dem Zweifel 
daran Ausdruck, ob die deutſche Preſſe nicht durch 
ihre Bekämpfung — der Herren Deroulede 


und Kattkow dem franzöſiſchen und ruſſiſchen 


Chauvinismus reichliche Nahrung gegeben habe. 
Er hält das Uebermaß journaliſtiſchen Eifers 
für ſchädlich. Das Gefühl unſeres Rechts und 
unſerer Stärke, meint er, geſtatten uns eine 
Mäßigung, die Niemand mit Schwäche 
verwechſeln wird.“ Niemand kann bezweifeln, 
daß der „hervorragende Reichstagsabgeordnete“, 
der ſich in dieſer Sache an die „Nat. 
Ztg.“ wendet, den Nagel auf den Kopf 
getroffen hat. Die Haltung der deutſchen Preſſe 
dem Auslande gegenüber iſt ganz dazu geeignet, 


die öffentliche Meinung zu beunruhigen. Und 


fe g begann in dem Augenblick, 
wo die öffiziöſe Preſſe, um die neue Septennats⸗ 
vorlage der Regierung zu vertheidigen, die Be⸗ 
hauptung aufſtellte, Deutſchland habe ſich auf 
dem militäriſchen Gebiete durch Frankreich und 
Rußland erheblich überholen laſſen, ſo daß die⸗ 


jenigen, die zu der Reg. Vorlage nicht blind⸗ 


lings Ja und Amen ſagten, in die Gefahr 
geriethen, als Reichsfeinde gebrandmarkt zu 
werden. Demnächſt wurde ſogar, lediglich zu 
taktiſchen Zwecken, eine unmittelbar drohende 
Kriegsgefahr erfunden, um bei den Wahlen eine 
Majorität für die Feſtſtellung der Friedens⸗ 
präſenzziffer für 7 Jahre durchzuſetzen. Hinterher 
freilich mußte Jedermann eingeſtehen, daß die 
Sicherheit Deutſchlands durch die Frage 
„Triennat oder Septennat“ in keiner Weiſe in 
Frage geſtellt worden iſt. Seitdem das Kriegs⸗ 


Feuilleton. 
Aus unſerer Zeit. 


Original⸗Novelle von Mary Dobſon. 
(Fortſetzung.) 
„Habt Ihr während der Zeit Euch auch 
immer recht artig betragen?“ fuhr mit einem 
forſchenden Blicke Herr Freudenfeld fort. 

Beide ſchwiegen und ſenkten betroffen die 
Augen, dann aber erhoben ſie ſie zu ihrem 
nachſichtigen Vater, und kühner als ſeine 
Schweſter ſagte Alfredo: „Immer — immer 
wohl nicht, Papa! Aber ſo lange Johanna hier 
ift, habe ich am Morgen nur zweimal geſchrieen 
und Großmama ihre Blumen nicht wieder ab⸗ 
gepflückt.“ 4 

„Und ich habe Dora nicht wieder geſchlagen 
und auch meine Puppenkleider nicht wieder 
zerriſſen, und wollte auch Alfredo gern meine 
bunte Glaskugel von Großmama geben, aber 
Johanna wollte es nicht, weil — weil —“ 

„Weil Alfredo wohl wieder eigenſinnig ge: 
weſen?“ fragte ernſt der Vater, während, wenig 
erfreut über die Geſtändniſſe der Kinder, die 
Senatorin am Fenſter ſtand. 

„Johanna hat mich aber nie eingeſperrt. 
Sie ſperrt uns nie ein“, ſagte mit einem ge⸗ 
wiſſen Trotz der kleine Knabe. 

„Einſperren?“ ſagte ſichtlich befremdet Herr 
Freudenfeld. 

„Ja, das that Fräulein Barbet, wenn ſie 
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geſpenſt bei den letzten Reichstagswahlen jo 
gute Dienſte geleiſtet hat, hat die Neigung, die 
Gegner der inneren Politik der Regierung durch 
die Berufung auf die auswärtigen Erfolge der⸗ 
ſelben zu überwinden, ſehr erheblich zugenommen. 
Sogar zu Privatzwecken iſt dieſe auswärtige 


Politik bereits verwerthet worden. Heut⸗ 
zutage weiß alle Welt, daß der Kampf 
gegen die ruſſiſchen Werthe nicht von 


der Regierung inſzenirt worden iſt, daß das 
treibende Element Privatintereſſen waren, welche 
durch den Grundbeſitzer⸗Ukas in Mitleidenſchaft 
gezogen wurden. Gleichwohl haben die In⸗ 
tereſſenten keine Bedenken getragen, die Hetze 
gegen die ruſſiſchen Werthe damit zu inaugu⸗ 
riren, daß die Reichsregierung der ohne Zahlung 
bleibenden Liebesdienſte zu Gunſten Rußlands 
müde geworden ſei, daß ſie in Zukunft nur noch 
der Freund ihrer Freunde ſein werde u. ſ. w. 
Daß das nicht im Sinne des Reichskanzlers 
geſchrieben iſt, hat die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
erſt in dieſen Tagen ausgeſprochen. Nichts⸗ 
deſtoweniger hat dieſer Preßfeldzug gegen die 
ruſſiſchen Werthe nach dem Eingeſtändniß der 
„Nat. Ztg.“ dem deutſchen Publikum, nicht dem 
ruſſiſchen Staate, Millionen gekoſtet. Der 
Kursſturz iſt zwar ungefähr zur Hälfte 
wieder rückgängig gemacht worden, aber 
nach der Anſicht unterrichteter Perſonen zum 
Theil derart, daß kleinere Leute, welche man 
aus ihrem Beſitz herausgeſchreckt hatte, nach 
eingetretener Beruhigung die billig verkauften 
Papiere theurer zurückgekauft haben. Dem 


Publikum, welches in dieſer Weiſe durch 
Manipulationen der Preſſe um Million e⸗ 
ſchädigt worden, iſt begreiflicher Weiſe mit der | 


nachträglichen Erklärung, daß der europäiſche 
Friede nicht ſo gebrechlich iſt, wie er in der 
Preſſe geſchildert wird, nicht geholfen. Mit 
dergleichen Verſicherungen laſſen ſich auch die 
Bedenken, welche der „hervorragende Reichs⸗ 
tagsabgeordnete“ geltend macht, nicht zurück⸗ 
weiſen. Abhülfe iſt nur möglich, wenn auch 
die offiziöfe Preſſe ein für alle Mal darauf 
verzichtet, Maßregeln der inneren Politik, welche 
mit ſachlichen Gründen nicht durchgeſetzt oder 
vertheidigt werden können, mit dem Nimbus 
der auswärtigen Politik zu decken. Sollte 
dieſe Taktik gleichwohl fortgeſetzt werden, ſo 
kann die Folge nur ſein, daß nach und nach 
das Mißtrauen ſich auch auf das Gebiet der 
auswärtigen Politik ausdehnt. 


— 


keine Bonbons mehr für uns hatte und wir 
nicht ſtill ſein wollten“, erklärte Manuela. 

Die Senatorin ſtand wie auf Kohlen, ihr 
Bruder aber ſagte ruhig, wenn auch mit um⸗ 
düſterter Stirn: „Und giebt euch Johanna 
keine Bonbons?“ 

„Sie hat gar keine!“ entgegnete ſchnell 
Manuela. „Wir haben geholfen, als ſie den 
Schrank und die Schubladen eingeräumt, aber 
nicht ein Stück geſehen!“ 

„Das freut mich“, entgegnete ernſt ihr 
Vater, „denn Ihr ſollt keine Süßigkeiten haben, 
durch die Ihr nur krank werdet. Uebrigens 
hoffe ich, nie wieder Dinge von Euch zu hören, 
wie Ihr mir ſie ſoeben erzählt, das würde 
mich ſehr, ſehr traurig machen und ich könnte 
Euch dann nicht lieb haben!“ 

Die Kleinen ſahen ſtaunend ihren Vater an, 
der nach einigen Sekunden hinzufügte: „Jetzt 
geht mit Dora in den Garten, bis ich Euch 
hole, denn ich habe für meine artigen Kinder 
aus London Einiges mitgebracht!“ 

„Für uns, Papa?“ fragten ſie, ihn er⸗ 
wartungsvoll und mit freudeſtrahlenden Augen 
anſehend. 

„Seid Ihr meine artigen Kinder?“ 

„Wir wollen es immer ſein, Papa!“ ſagte 
treuherzig Manuela, auf ihres Vaters Knie 
kletternd, wo ſie dann beide Arme um ſeinen 
Hals ſchlang und ihr weiches Geſichtchen an 
ſeine Wange lehnte. Alfredo folgte ſchnell 
ihrem Beiſpiel, und die beiden lieblichen Kinder 
feſt an ſeine Bruſt drückend, that Herr Freuden⸗ 
feld ſich das Gelübde, fortan fie beſſer; als 
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Berlin, den 13. September. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben 
ſich geſtern Montag kurz nach 1 Uhr nach der 
Station Neubabelsberg, um von dort mit dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm und dem 
Prinzen Leopold in einem Extrazuge, in dem 
ſich u. a. Graf Moltke, Graf Walderſee, Kriegs⸗ 
miniſter Bronſart v. Schellendorf und General 
v. Albedyll, der ruſſiſche Militärbevollmächtigte 
Kutuſow und als Vertreter des Auswärtigen 
Amts der Geſandte v. Bülow befanden, über 
Berlin nach Stettin zu reiſen. Dort ſind der 
Kaiſer, die Kaiſerin, der Prinz und die Prinzeſſin 
Wilhelm mit großem Gefolge 4½ Uhr Nach⸗ 
mittags auf dem reich geſchmückten Bahnhofe 
eingetroffen und von einer nach vielen Tauſenden 
zählenden Bevölkerung, welche die prachtvoll 
geſchmückten Straßen vom Bahnhofe bis 
zum Schloſſe füllte, mit unbeſchreiblichem Enthu⸗ 
ſiasmus begrüßt worden. Als der kaiſerliche 
Zug in den Bahnhof einfuhr, intonirte das 
Muſikkorps der auf dem Perron aufgeſtellten 
Ehrenkompagnie, aus Mannſchaften des 34. Re⸗ 
giments kombinirt, die Nationalhymne. Während 
die Kaiſerin am Arme der Prinzeſſin Wilhelm 
den Waggon verließ und ſich ins Kaiſerzimmer 
begab, ſchritt der Kaiſer, welcher dem Wagen 
raſch entſtiegen war und die Begrüßung der 
Generalität, des Regierungs- Präſidenten, des 
Polizei = Präfidenten, des Oberbürgermeiſters 
entgegengenommen hatte, vom Prinzen Wilhelm 
efolgt, die Front der Ehrenkompagnie ab. 
hierauf begab ſich der Kaiſer mit dem Prinzen 
gleichfalls ins Kaiſerzimmer und 
nahm dort noch mehrere Vorſtellungen ent⸗ 
gegen. Sodann erfolgte die Abfahrt 
nach dem Schloß durch die Feſtſtraße. 
Im erſten Wagen nahmen der Kaiſer und Prinz 
Wilhelm, im zweiten die Kaiſerin und die 
Prinzeſſin Wilhelm Platz. Vom Bahnhof ab 
bildeten die Kriegervereine und die Innungen 
Spalier, dann gegen 17 000 Schulkinder, 
Guirlanden tragend, dahinter die Korporationen 
und Vereine, welche beim Bahnhof keinen Platz 
fanden. Hinter dieſen ſtand eine aus der 
ganzen Provinz zuſammengeſtrömte Menge. An 
mehreren Punkten der Feſtſtraße wurden den 
Majeſtäten von jungen Damen und Schülerinnen 
Blumenſpenden dargebracht. 
Schloſſe war die erſte Kompagnie des Königs⸗ 
grenadier⸗Regiments mit der Fahne und der 


bisher zu hüten und mit der Liebe des Vaters 
ihnen auch die Sorge der Mutter zu erſetzen. 
Sie wiederholt küſſend, ließ er ſie dann anf 
den Fußboden gleiten, worauf ſie fröhlich zu 
Dora liefen, die ihrer ſchon auf dem Flur 
wartete. 

Herr Freudenfeld dagegen wandte ſich an 
ſeine Schweſter mit einem tiefen Seufzer: 
„Auguſte, was meine Kinder mir da erzählt, 
hat mich tief geſchmerzt, um ſo mehr, da ich 
mir ſagen muß, daß ich es ſelbſt verſchuldet, 
indem ich ſelbſtſüchtig nur meinen Schmerz 
über Antoniens Verluſt gelebt und ihre Kinder 
ſo unverantwortlich vernachläſſigt habe!“ 

„Vernachläſſigt?“ wiederholte wie befremdet 
die Senatorin. 

„Ja, da ich ſie zwei Jahre einer gewiſſen⸗ 
loſen Erzieherin überlaſſen, der ich mein volles 
Vertrauen geſchenkt, ohne ſie genauer gekannt und 
geprüft zu haben!“ In ſichtlicher Aufregung 
ſchritt er im Zimmer auf und ab. 

Die Senatorin aber, ſeine Worte als eine 
indirekte Anklage nehmend, erwiderte: „Du 
übertreibft, Viktor, denn ſo ſchlimm hat es, 
Fräulein Barbet nicht gemacht, das wäre mir 
ſicherlich nicht entgangen. Das, was die 
Kinder Dir erzählt, habe ich ebenfalls erſt am 
Tage nach Fräulein Buchenthal's Ankunft von 
ihnen und Dora erfahren!“ 

„Dora wußte gewiß noch weit mehr, doch 
nein, ich will ſie nicht fragen, ihre Antwort 
würde vielleicht nur noch eine neue Anklage 
enthalten! Mir ſind auf traurige Weiſe die 
Augen geöffnet, aber glücklicherweiſe in dem 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vo 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. 
dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Im königlichen 


Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


er, Rudolf Moffe, 


I 
Daube u. Ko. 15 ſämmtliche Filialen 


Muſik als Ehrenwache aufgeſtellt. Der Kaiſer 
ſchritt auch hier die Front der Kompagnie ab, 
nahm dann die Begrüßung des Oberpräſidenten 
entgegen und zog ſich demnächſt mit der 
Kaiſerin in die Gemächer zurück. Die Stadt 
iſt überall feſtlich dekorirt, beſonders glänzend 
die von dem Kaiſerpaare paſſirte Feſtſtraße, 
wo faſt alle Häuſer bis zum Dach mit Teppichen, 
Laubgewinden und Kränzen geſchmückt ſind. 
Im Hafen und auf der Oder haben alle Schiffe 
bunten Flaggenſchmuck angelegt. — Nach Mel⸗ 
dungen aus Stettin, die an der hieſigen Börſe 
zirkulirten, war dort die Nachricht eingelaufen, 
daß das ruſſiſche Geſchwader etwa um 12 Uhr 
Mittags in Sicht gekommen ſei. Eine zweite 
Stettiner Meldung beſagt, daß das Eintreffen 
des Czaren Mittags erwartet werde. 

— Nach dem Berichte des „Deutſch. Tabl." 
über die Ankunft des Fürſten Bismarck in 
Berlin in der Nacht vom Donnerſtag zum 
Freitag waren auf dem hieſigen Anhaltiſchen 
Bahnhofe von Eiſenbahn⸗ oder Polizeibehörden 
ganz ungewöhnliche Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
Fürſt Bismarck kam mit dem fahrplanmäßigen 
Schnellzuge. Nun berichtet das genannte Blatt: 
„In den von zwei Lokomotiven gezogenen Train 
war der Salonwagen des Fürſten Bismarck 
beinahe am Ende eingereiht. Bei Ankunft des 
Zuges in Berlin wurde der Perron abgeſperrt 
und von den Paſſagieren durfte Niemand aus⸗ 
ſteigen, bevor Fürſt Bismarck die Halle ver⸗ 
laſſen hatte.“ Geſtern wurden, wie der 
„Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, mehrere Perſonen 
im Reichskanzlerpalais empfangen, welche aus 
den Kolonieen und anderen überſeeiſchen 
Ländern hier angekommen ſind. Fürſt Bismarck 
wird nur wenige Tage hier bleiben und 
ſich noch auf einige Monate nach Friedrichsruh 
begeben. Außer Gegenſtänden, die nur das 
Auswärtige Amt berühren, dürften innere 
Fragen, welche zur Bearbeitung für den Reichs⸗ 
tag und den preußiſchen Landtag kommen ſollen, 
vor ſeiner Abreiſe erſt erledigt werden; zu 
dieſem Zwecke finden Beſprechungen mit den 
hier anweſenden Staatsminiſtern und den 
Reſſortchefs im Reiche ſtatt. — Dem Fürſten 
Bismarck wurden übrigens auf ſeiner Rückreiſe 
von Kiſſingen namentlich in Halle große Ova⸗ 
tionen bereitet. Hunderte von Menſchen waren 
auf dem Bahnhof anweſend und brachten Hochs 
auf den Fürſten aus. Derſelbe erſchien wieder⸗ 
holentlich am Fenſter ſeines Salonwagens, wo⸗ 
bei er das eine Mal, wie die „Halle'ſche Ztg.“ 


Moment, wo ich Fräulein Buchenthal kennen 
gelernt!“ 

„Ich halte ſie für ſehr gewiſſenhaft und zu⸗ 
verläſſig, auch iſt ſie uns ja warm genug 
empfohlen.“ 

„Das Alles mag ſein, dennoch will ich 
keinesfalls ihr blindlings meine Kinder anver⸗ 
trauen!“ a 

Zur großen Erleichterung der Senatorin 
erſchienen dieſe jetzt zwar mit ſchwarzen Händen, 
aber mit freudeſtrahlenden und gerötheten Ge⸗ 
ſichtern und riefen eifrig: „Papa, Papa, unſere 
Lupinen und Riecherbſen kommen aus der 
Erde, ganz klein noch, aber wir können ſie doch 
ſchon ſehen!“ 

„Lupinen und Riecherbſen?“ wiederholte 
Herr Freudenfeld, ſeine Schweſter anſehend. 

Dieſe antwortete: „Die Kinder haben ſich 
auf Fräulein Buchenthals Veranlaſſung einen 
Garten angelegt, doch habe ich es nur unter 
Vorbehalt Deiner Genehmigung geſtattet!“ 

„Willſt Du nicht mitkommen, Papa, und 
ihn ſehen?“ drängte Manuela. 

Neugierig folgte Herr Freudenfeld ſeinen 
Kindern, während die Senatorin verſtimmt 
zurückblieb, und ließ ſich von ihnen in einen 
entfernteren Theil des Gartens führen, wo ſich 
ein Treibhaus und verſchiedene unbenutzte Beete 
befanden. Von dieſen waren zwei in kleinere 
Stücke getheilt, und darauf grünten und blühten 
Wieſen⸗, Feld⸗ und Gartenblumen. Am Rande 
dieſer kleinen Beete aber ſah Herr Freudenfeld, 
daß an mehreren Stellen ſich die Erde hob, 
und wahrſcheinlich hier die Lupinen und Riech⸗ 


ſchreibt, bemerkte: „Ihr denkt wohl, ich ſoll eine 
lange Rede halten? Da bin ich viel zu müde.“ 

— Einer der angeſehenſten Fürſten von 
Indien, der Rajah Sri Khengarji III. von 
Kutch wird in Begleitung ſeines Bruders, des 
Prinzen Koomar Sri Koloobha mit einem Ge⸗ 
folge von 28 Perſonen in Berlin eintreffen 
und im Zentral⸗Hotel abſteigen, woſelbſt eine 
Suite der glänzendſten Räumlichkeiten im erſten 
Stock reſervirt werden. Der Rajah von Kutſch 
iſt bei den Jubiläumsfeſtlichkeiten Gaſt der 
Königin Victoria geweſen und bereiſt in Be⸗ 
gleitung des von der engliſchen Regierung 
hierzu beauftragten Oberſt Goodfellow die 
‚| Hauptſtädte des Kontinent. Der Rajah iſt 
| 21 Jahre alt. Seine Revenuen belaufen ſich 

auf 3 Millionen jährlich. Die Dynaſtie des 
Rajah beherrſcht das Land ſeit Anfang des 
16. Jahrhunderts. Im Gefolge befinden ſich 
4 Würdenträger ſeines Hofes, ein Arzt, ein 
Sekretär, zahlreiche Dienerſchaften und ein 
vollſtändiges Küchenperſonal. Die Küche des 
Zentral⸗Hotels muß den Köchen des Rajah 
das Geflügel, die Schafe ꝛc. lebend übergeben, 
welche das Schlachten und Kochen in einer 
für derartige Fälle bereits vorgeſehenen Re⸗ 
ſerveküche bewerkſtelligen. Der Rajah kommt 
Dienſtag, den 13. cr., Abends mit dem Kölner 
Expreßzug an. 

— Nicht weniger als 172 Unterſchriften von 
Müllern und Getreidehändlern 
aus der Provinz Poſen ſollte die Eingabe 
wegen Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle tragen, welche kürzlich dem Reichs⸗ 
kanzler zugegangen iſt. Leider haben die Unter⸗ 
zeichner es auch jetzt für unthunlich erachtet, 
ihre Anſichten öffentlich zu vertreten. Auf 
Sonnabend war in Poſen eine Verſammlung 
| der am Getreideverkehr intereſſirten Kaufleute 
und Gewerbtreibenden berufen, zu welcher aus⸗ 
drücklich auch die Anhänger der Getreidezoller⸗ 
höhung eingeladen worden ſind. Erſchienen 
waren 60 Perſonen. Unter dem Vorſitze des 
Handelskammerſekretärs Ehlert wurde gegen 
5 oder 6 Stimmen folgende Reſolution ange⸗ 
nommen: „Die heutige Verſammlung Poſener 
Getreidehändler und Mühlenbeſitzer ſpricht ſich 
gegen die Erhöhung der Getreidezölle aus, und 
erklärt dieſelbe für eine Maßregel, die den 
Intereſſen unſerer Provinz ſowohl, wie denen 

des Getreidehandels zuwiderläuft.“ 

— Die Generalverſammlung des Verbandes 
der Handelsgärtner Deutſchlands ſprach ſich 
am vergangenen Sonnabend in Hamburg mit 
319 von 353 Stimmen für die Einführung 
eines Schutzzolls auf ausländische Blumen und 
Gemüſe aus. Ein Herr Gondry⸗ 
"berg behauptete, ohne Schutzzoll 
würden die Gärtner zu „Knechten der Frei⸗ 
handelspartei“ herabſinken. Spindler Halle 
verlangte vor allem die Beſeitigung der 
Inſtituts und Herrſchaftsgärtner!; Nüppel⸗ 
Hamburg bezeichnete als weitere Konturrenten 
— den Welfenfonds und die Hofgärtner! Wie 
der Schutzzoll dieſe Konkurrenz beſeitigen ſoll, 
1 iſt aus den Berichten nicht zu erſehen. 

— Nach Meldung verſchiedener Blätter ſoll 
aus den Ergebniſſen des Brannt⸗ 
weinſteuergeſetzes eine Erhöhung der 
Offiziersgehälter in der Weiſe geplant ſein, 
daß die Hauptleute 2. Klaſſe in ihren Bezügen 
mit den Hauptleuten 1. Klaſſe gleichgeſtellt 
werden und die Pionier⸗Lieutenants das bis⸗ 
herige Gehalt der Hauptleute 2. Klaſſe erhalten 
ſollen. Ob die Zivil⸗Subaltern⸗Beamten, die 
mindeſtens mit derſelben Vorbildung in den 
Staatsdienſt getreten ſind, wie die Offiziere, 
ſich gleicher Berückſichtigung zu erfreuen haben 
werden, darüber ſchweigt ſich natürlich alles ſtill. 
— — 
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erbſen zum Vorſchein kamen. Eine größere 
Harke und Schaufel, ſowie eine alte Gießkanne 
lagen daneben, und als Hüterin der Kinder 
ſtand auch Dora dabei. 

Triumphirend blickten Erſtere auf ihren 
Vater, welcher mit merklich erheitertem Antlitze 
ſagte: „Dies alſo iſt Euer Garten? Wie ſeid 
Ihr aber zu allen den ſchönen Blumen ge⸗ 
kommen?“ 5 

„Die ſuchen wir, wenn wir mit Johanna 
und Dora ausgehen,“ erklärte Alfredo, die 
Butter⸗ und Marienblümchen mit Stolz be⸗ 
trachtend. 

„Aber die Lupinen und Riecherbſen?“ 

„Einmal ſind wir Onkel Diego begegnet, 
und der hat uns Geld zu Bonbons geſchenkt. 
Johanna wollte aber nicht, daß wir ſie haben 
ſollen, und iſt mit uns zum Gärtner gegangen, 
wo wir den Blumenſamen dafür gekauft!“ 

„Das war auch viel richtiger,“ erwiderte 
der Vater, freundlich auf ſeine Kinder und deren 
Werk ſehend, wobei er zugleich ihrer Erzieherin 
gedenken mußte, deren Einwirkung nach allem, 
was er geſehen, ſchon von der günftigiten Art 
auf ſie geweſen. 

„Dürfen wir den Garten behalten, Papa?“ 
fragte jetzt ſchnell Alfredo, ſeines Vaters Hand 
mit ſeinen beiden ergreifend, während Manuela 
erwartungsvoll zu ihm aufblickte. Tante Auguſte 
meinte, Du würdeſt es vielleicht nicht erlauben.“ 


ortſetzung folgt.) 


— 


erwarten. Der Verluſt von fünf Mandaten, 


Zu den Verſorgungsanſprüchen der 
Militärperſonen vom Feldwebel abwärts wird 
offiziös darauf aufmerkſam gemacht im Intereſſe 
der betheiligten Perſonen, daß für die Feſtſtel⸗ 
lung einer Verſorgungsberechtigung außer dem 
Militärpenſionsgeſetz vom 27. Juni 1871 noch 
zwei andere Geſetze maßgebend ſind, nämlich 
1) das Geſetz betreffend die Verſorgung der 
Militärinvaliden vom Oberfeuerwerker, Feld⸗ 
webel und Wachtmeiſter, abwärts vom 4. Juni 
1851 und 2) das Geſetz vom 6. Juli 1865, 
betreffend die Verſorgung der Oberfeuer⸗ 
werker ꝛc. abwärts, ſowie die Unterſtützung der 
Wittwen der im Kriege gefallenen Militärper⸗ 
ſonen deſſelben Ranges. Das erſtere Geſetz 
findet zwar bei Neu⸗Anerkennungen, d. h. zur 
erſten Gewährung von Invalidenbenefizien 
nicht mehr Anwendung, iſt aber für Weiter⸗ 
gewährung, beziehungsweiſe Erhöhung aller 
darnach bereits feſtgeſetzten Penſionen maß⸗ 
gebend. Auf Grund des zweiten Geſetzes 
können noch heute jederzeit ſolche Perſonen 
invalidiſirt und penſionirt werden, welche durch 
ein Leiden in ihrer Erwerbsfähigkeit be⸗ 
einträchtigt ſind, deſſen Urſprung nach⸗ 
weislich auf eine während des Krieges 1866 
oder während irgend eines früheren Krieges 
erlittene innere oder äußere Dienſtbeſchädigung 
zurückgeführt werden muß. Das Penſionsgeſetz 
vom Jahre 1871 bezieht ſich im Allgemeinen 
nur auf die Theilnehmer am Kriege 1870/71; 
doch werden auch diejenigen Unteroffiziere und 
Mannſchaften, welche während des Feldzuges 
1866 oder früher eine Dienſtbeſchädigung 
(innere oder äußere) erlitten haben, ohne bisher 
daraufhin als Invalide anerkannt zu ſein, ſo⸗ 
weit ſie am Feldzuge 1870/71 ebenfalls be⸗ 
theiligt waren, in gleicher Weiſe nach dieſem 
Geſetze behandelt. Neu⸗Anerkennungen für den 
Feldzug 1870/71 können gemäß des letztge⸗ 
nannten Geſetzes heute nur noch auf Grund 
einer erlittenen äußeren Dienſtbeſchädigung er⸗ 
folgen ; für die Geltendmachung von Ver⸗ 
ſorgungsanſprüchen in Folge innerer Dienſt⸗ 
beſchädigung war bekanntlich eine Präkluſivpfriſt 
bis zum 20. Mai 1875 feſtgeſetzt. Die beiden 
älteren Geſetze kennen eine derartige Beſchränkung 
für Kriegsinvalide nicht. 

— Während die Sozialdemokraten noch vor 
10 Jahren in keinem der Einzellandtage des 
deutſchen Reiches ſaßen, iſt es erſteren jetzt 
hauptſächlich durch die Nachläſſigkeit der anderen 
Parteien gelungen, in einer Reihe von Land⸗ 
tagen Platz zu gewinen. In der zweiten 
Kammer des Königreichs Sachſen ſitzen fünf 
Sozialdemokraten (Bebel, v Vollmar, Raben, 
Geyer und Stolle). Das Großherzogtg un 
Heſſen hat ebenfalls, und zwar für Mainz zwei 
Sozialdemokraten entſendet. Int Großhetzog⸗ 
thum Sachſen ⸗ Weimar hat Apolda einen 
ſozßialdemokratiſchen Vertreter gewählt; das 
Herzogthum Sachſen⸗ Altenburg hat bekanntlich 
im drigen Jahre, wahrend die Altenburger 
ſich um den Skat⸗Kongreß bekümmerten, einen 
Sozialdemokraten in den Landtag gewählt. 
Nunmehr hat auch Schwarzburg⸗Rudolſtadt einen 
Sozialdemokraten im Landtag. Bei den dies⸗ 
maligen Wahlen wurde der Sozialdemokrat 
Knopfmacher Apel zum Abgeordneten des 
Fürſtenthums gewählt. 
T. Dem Beiſpiel Süddeutſchlands, woſelbſt 
in vielen Städten ſchon ſeit langer Zeit 
Uebungen eingerichtet ſind, wonach die Kinder 
plötzlich durch ein Alarmzeichen aufgeſchreckt 
werden, den Unterricht ſofort abbrechen, und 
ſich ſchleunigſt zum Verlaſſen der Schulräume 
ordnen — den Schluß bildet als letzter der 
Lehrer — iſt nächſt Düſſeldorf nunmehr auch 
Berlin gefolgt. In Düſſeldorf hat die Regie⸗ 
rung kürzlich eine Verfügung erlaſſen, wonach 
mit den Kindern derartige Uebungen angeſtellt 
werden ſollen, um dieſelben fähig zu machen, 
bei plötzlich eintretenden Unglücksfällen in ge⸗ 
höriger Ordnung das Schulhaus zu verlaſſen, 
ohne eine Panik zu erregen. Auch die 
Magiſtrats = Schuldeputation von Berlin hat 
nunmehr eine ähnliche Verfügung erlaſſen. 
Dieſe betreffenden Uebungen ſind dauernd, d. h. 
alljährlich anzuſtellen, und iſt über das Er⸗ 
gebniß derſelben der ſtädtiſchen Behörde Bericht 
zu erſtatten. Die Uebungen gewinnen, wie die 
ſtädtiſche Schuldeputation ausführt, eine weſent⸗ 
lich erziehliche Bedeutung. Denn überall, wo 
große Menſchenmaſſen von unerwarteten Vor⸗ 
kommniſſen betroffen werden, iſt Gefahr nur 
dann abzuwenden, wenn die leitenden Perſonen 
die Ruhe, Ordnung und den Gehorſam aufrecht 
erhalten, ſelbſt dabei die kalte und ruhige Ueber⸗ 
ſicht behaltend. Alle dieſe Erforderniſſe können 
durch jene Uebungen vorbereitet werden. 
.Bei Gelegenheit eines den Polizeibeamten 
eines Bezirks erneut zugegangenen Verbots der 
Annahme von Geſchenken it ausdrücklich be⸗ 
merkt worden, daß die unentgeltliche Annahme 
von Speiſen und Getränken gleichfalls als 
unerlaubte Geſchenknahme zu betrachten iſt. 


Ausland. 


Prag, 10. September. Die Landtags⸗ 
wahlen für Stadt und Land in Deutſchböhmen 
ſind beendet. Eine Verſchiebung war nicht zu 


Handelskammer veranlaßt, war unausbleiblich. 


Landgemeinden, 32 für Städte und Induſtrie⸗ 
orte und 7 in der Egerer und Reichenberger 
Handelskammer aufgeſtellt, die ſämmtlich gewählt 
ſein dürften. Alle Gewählten werden in der 
Enthaltungspolitik verharren. Der böhmiſche 
Landtag wird von den Deutſchen nicht beſchickt 
werden. Die deutſchböhmiſchen Wähler ſind 
entſchloſſen, auch die materiellen Opfer, welche 
ihnen die Enthaltungspolitik ihrer Vertreter 
muthmaßlich auferlegen wird, — von den 
Czechen in der Prager Landtagsſtube dürfen 
ſie keine großmüthige Schonung ihrer Intereſſen 
erwarten — zu tragen, wie ſie ſeinerzeit freudig 
dem Austritt der deutſchen Vertreter aus dem 
böhmiſchen Landeskulturathe und der Gründung 
eines Zentralverbandes der deutſchen Landwirthe 
Böhmens zuſtimmten, trotzdem dieſer Verband 
größere und materielle Opfer von ihnen erheiſcht. 

Wien, 10. September. Eine 3299 = 
kroatiſche Bewegung beſchäftigt ſich 
neuerdings mit ihrem Liebingsgebilde, der 
Errichtung des illyriſchen Staates, in welchen 
ſie neuerdings die okkupirten Provinzen Bos⸗ 
nien und Herzogowina mit einbezieht. Die 
großkroatiſche Bewegung will nämlich die Kroaten 
Ungarns und die Slovenen Oeſterreichs ver⸗ 
einigt wiſſen. Das „Agramer Tageblatt“, 
Organ der einflußreichen kroatiſchen Adels- 
partei, tritt nun mit folgendem Zukunftspro⸗ 
gramm auf: „Kroatien müſſe von Ungarn, 
Dalmatien von Oeſterreich abgetrennt werden, 
nur dieſe beiden Länder würden dann mit 
Bosnien⸗Herzogowina zu einem ſüdſlaviſchen 
oder illyriſchen Staate, der unter Habsburgs 
Szepter Ungarn rechtlich gleichgeſtellt wäre, 
vereinigt. Und dieſer ziemlich bedeutende Länder⸗ 
komplex würde dann ſeine natürliche Anziehungs⸗ 
kraft ſelbſtverſtändlich auch auf die ſloveniſchen 
Länder ausüben. Slovenen und Kroaten ſtehen 
ſich geographiſch und ethnographiſch ohnehin 
ſo nahe, daß ihre jetzige Trennung nach der 
Anſicht der Politiker der erwähnten Richtung 
nur eine unnatürliche genannt werden muß.“ 
— Das iſt vorläufig freilich Zukunftsmuſik, 
aber als Symptom für die ſlaviſche Bewegung 
im allgemeinen, die unverwüſtlich an der Unter⸗ 
minirung Oeſterreichs arbeitet, ſehr bezeichnend. 

Sofia, 12. September. Aus einem Pri⸗ 
vatbriefe des Prinzen Ferdinand von Koburg 
an einen intimen Freund, deſſen Inhalt vom 
Pariſer „Figaro“ zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird, erfährt die Welt den Entſchluß 
des Prinzen, ſich dem Glücke der Bulgaren zu 
a, zugleich aber auch 
1 it ihn die „feindſelige 
Mächte gegenüber dem „Werke der Beruhigung 
und des Friedens, 
nommen,“ erfüllt. Die „feindselige Haltung 
gewiſſer Mächten, worüber das vom „Figaro 
veröffent! die Schreiben ſich beklagen zu müſſen 
glaubt, geht nun aber bekanntlich aus der Er⸗ 
wägung hervor, daß das im Orient unter⸗ 
nommene Werk des Prinzen weit eher dem 
Gegentheil der zu erkennen gegebenen Abſicht, 
nämlich der Beunruhigung und dem Unfrieden 
Vorſchub zu leiſten geeignet erſcheint. — Der 
„Agence Havas“ zufolge beabfichtigt der Prinz 
von Koburg weder eine Reiſe nach Europa, 
noch in Bulgarien ſelbſt; derſelbe dürfte viel- 
leicht eine Exkurſion nach dem Kloſter Nillo 
machen. Seit der Aufhebung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes werde keinerlei Bewegung ſeitens der 
Oppoſition ſignaliſirt und herrſche überall im 
Lande Ruhe. 

Kiew, 12. September. Der offiziöſe 
„Kijewskoje Slowo“ meldet: Die Regierung 
habe den Belagerungszuſtand für die Gouverne⸗ 
ments Kiew, Podolien, Wolhynien, Czernichow 
und Poltawa auf ein Jahr verlängert. 

— 


Provinzielles. 


Kulmſee, 11. September. Nach einer 
geſtern hierher gelangten Privatmittheilung ſoll 
ſich, wie die „Oſtd. Preſſe“ mittheilt, der Herr 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach für 
den Ausbau der Bromberg⸗Fordoner Bahn 
über Oſtrometzko nach Kulmſee ausgeſprochen 
und die generellen Vorarbeiten für dieſe Strecke 
bereits angeordnet haben. (Wir kommen hierauf 
noch zurück. Die Red.) 

x Graudenz, 12. September. Eine 
Mordthat iſt am Sonnabend Nachmittag in der 
benachbarten Ortſchaft Parsken verübt worden. 
Der Schiffer Guſtav Utſching hatte mit feinem 
Schwager, dem Fleiſcher Jablonski aus Sackrau, 
einen Streit gehabt, und Jablonski hatte ihn 
mit einem eiſernen Gewicht geſchlagen. In 
der Erregung hierüber lief U. nach ſeiner Woh⸗ 
nung, holte ſich eine geladene Flinte und ſchoß 
ſeinen Schwager, welcher gerade in der Haus⸗ 
thür der Wohnung ſeines Schwiegervaters 
ſtand, nieder. Jablonski iſt ſeiner Verletzung 
erlegen, und Utſching wurde noch am Sonn⸗ 
abend Abend in das hiefige Gerichtsgefängniß 
eingeliefert. (Geſ.) 

Danzig, 12. September. Ein vor zwanzig 
Jahren im Kreiſe Lauenburg begangener Mord, 
der bisher ungeahndet geblieben war, ſcheint 


durch die Czechiſirung der Pilſener und Prager 


Sonſt hat das Vertrauensmänner⸗Kollegium der 
Deutſchen Böhmens 28 Kandidaten für die 


das Miß behagen, 
Haltung gewiſſer 


das er im Orient Unter | 


endlich ſeine Sühne finden zu ſollen. Um jene 
Zeit hielt ſich ein aus dem Oderbruch ſtammen⸗ 
der Handelsmann in dem Lauenburger und 
den benachbarten Kreiſen auf, um Gänſe aufzu⸗ 
kaufen und zwar in Gemeinſchaft mit dem in 
Kammitza bei Syrakowitz wohnhaften Arbeiter 
Scheya. Plötzlich verſchwand der Handelsmann 
und Scheya betrieb das Geſchäft allein. Die 
Leiche des Vermißten wurde ſpäter bei Syra⸗ 
kowitz aufgefunden, die eingeleitete Unterſuchung 
brachte aber über den unzweifelhaft vorliegen⸗ 
den Mord kein Licht. Inzwiſchen iſt Scheya 
wegen Todtſchlags mit mehrjährigem Gefängniß 
beſtraft worden, hat die Strafe auch verbüßt 
und ſich wieder nach ſeinem Heimathsort 
Kammitza begeben. Dort hat er vor 
einigen Wochen einem Sattler eine Geldkatze 
zur Reparatur übergeben, auf deren Innenſeite 
dieſer den Namenszug des vor 20 Jahren er⸗ 
ſchlagenen Handelsmannes entdeckt hat. Auf 
ſofortige Anzeige bei der Behörde iſt die Ver⸗ 
haftung Scheya's erfolgt. Das hieſige Schwur⸗ 
gericht wird ſich mit dieſer dunkeln Mordge⸗ 
ſchichte in nächſter Zeit zu AA a haben. 
— Mehrere Traften Holz langten geſtern Nach⸗ 
mittag, von Schulitz kommend, an der Plehnen⸗ 
dorfer Schleuſe an. Unter der Bemannung 
befand ſich der Holzflößer Andreas Slomkowski. 
Derſelbe begab ſich mit ſeinen Kollegen in ein 
Schanklokal an der Schleuſe, wo ſich beim 
Schnapstrinken eine Schlägerei entſpann, bei 
der S. 3 Meſſerſtiche in den Kopf und einen 
Stich unter das linke Schulterblatt erhielt. 
Derſelbe mußte, nach Angabe der „Dzg. tg.“, 
per Wagen nach dem hieſigen Stadtlazareth 
geſchafft und dort aufgenommen werden. 

x Elbing, 12. September. Der Ber: 
band der Töpfer und Ofenfabrikanten Oſt⸗ und 
Weſtpreußens, hielt geſtern hier in Wehſer's 
Reſtaurant eine außerordentliche Sitzung ab. 
35 derſelben war: Beſchußfaſſung über 

ezug von geſchlemmten die Glaſur ohne Haar⸗ 
riſſe tragenden Thon. Nachdem die Kommiſſion 
über die probirten Thone der Provinz berichtet, 
wurde als der geeignetſte und zum Waſſer⸗ 
verſandt gelegenſte der Thon von Herrn 
Stienß⸗Liebemühl befunden. Es wurde eine 
neue ſtändige Kommiſſion, beſtehend aus den 
Herren Lehr⸗Königsberg, Wieſenberg⸗Danzig 
und Monath⸗Elbing gewählt, die das Weitere 
zu beſorgen aufgetragen erhielten. Aus der 
weiteren Verhandlung ging hervor, daß hier in 
den Provinzen, was Ofenfabrikation anlangt, 
ganz Bedeutendes geleiſtet wird, daß jedoch 
ſelbſt Herr Gewerberath Sack, wie er ſich zu 
einem Königsberger Töpfermeiſter ausdrückte 
davon keine Ahnung hatte. Herr Monath⸗ 
Elbing erſuchte noch einige entfernt wohnende 
Kollegen, ihm zu einem im Zentralgewerbe⸗ 
verein zu voſtattenden Berichte über die Töpferei 
der Provinz Proben von Thon und gebrannter 
glaſirter Waaren zu überfenden, und erfolgte 
alsdann der Schluß der Sitzung. (A. 8. 

Königsberg, 12. September. Nach einer 
Kabinetsordre iſt die vom letzten Schwurgerichte 
über den Handlungslehrling Gauſe wegen 
Mordes verhängte Todesſtrafe vom Kaiſer in 
lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt 
worden. 

Bromberg, 11. September. Der Vor⸗ 
ſchlag der hieſigen Regierung, die ſtädtiſche 
Polizeiverwaltung in eine königliche umzu⸗ 
wandeln, hat, wie die „Poſ. Ztg.“ hört, nicht 
die Genehmigung des Herrn Miniſters des 
Innern gefunden. Dagegen hat der Herr 
Miniſter gebilligt, bezw. angeordnet, daß die 
Zahl der hieſigen Polizeibeamten um einen 
Polizeikommiſſarius vermehrt werde. Ferner 
ſoll die Stadt in Polizeireviere mit je einem 
Polizeikommiſſarius eingetheilt werden. 

Bromberg, 12. September. Für die 
ſämmtlichen Hochbauten der neu zu erbauenden 
Eiſenbahnſtrecke Inowrazlaw⸗Rogaſen iſt Herr 
Zimmermeiſter Hinz in Gollub Mindeſt⸗ 
fordernder geblieben. Die Erdarbeiten ein⸗ 
ſchließlich der Herſtellung der Brücke auf der 
Strecke Inowrazlaw⸗Pakoſch hat dem „Kuj. Bot.“ 
zufolge Herr Bauunternehmer Schuda aus 
Inowrazlaw übernommen. Die ganze Strecke 
ſoll am 1. Oktober k. J. dem Verkehr über⸗ 
geben werden. 

— — 
Lokales. 
Thorn, den 13. September. 

—[Berfonalien.] Der Rechtskandidat 

Theodor Erdmann aus Thorn iſt zum Referen⸗ 
darius ernannt und dem Amtsgerichte zu Kulm⸗ 
fee zur Beſchäftigung überwieſen worden. — 
Dem ſtellvertretenden Kreisphyſikus Kreiswund⸗ 
arzt Dr. Zacharias in Garnſee iſt ſeit 11. d. 
Mts. von dem Herrn Regierungs- Präſidenten 
ein Urlaub bewilligt worden. Der königliche 
Stabsarzt Dr. Kannenberg in Marienwerder 
hat bis auf Weiteres die Vertretung des Herrn 
Kreis⸗Phyſikus übernommen. 
[Die erſte weſtpreußiſche 
Provinzial ⸗ Synode] iſt endgiltig 
auf den 8. November nach Danzig einberufen 
worden. 

— [Durch den neuen Militär⸗ 
Transport⸗Tarif,] der eine Erhöhung 
des Beförderungsſatzes einführt, wird auf der 
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Getreide = Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 13. September 1887. 


) Submifjions- Termin. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung hier. Verdin⸗ 
gung des Ausbaues der Schießſtände Nr. 1 bis 


— [Ein Gaskandelaber] wurde 


anderen Seite einer weiteren Kategorie von 
heute Vormittag in der Gerechtenſtraße umge⸗ 


Perſonen die Vergünſtigung der Militärbillets 


1 
. 


— [der landwirthſchaftlichen 
Winterſchule zu Zoppot)] welche um 


Herrn Direktor Dr. Funke zu Danzig, Frauen⸗ 


Aepfel 0,15 —0,20 Mk. das Pfund, das Paar 
Enten 1,40—3,00 Mk., das Paar Tauben 


riſchen Evolutionen erſchien dem Kommandeur des 
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Weizen: Me 


(L. Gieldzinski.) 
Wetter: trübe. 
Bei recht bedeutender Zufuhr herrſchte 


gewährt. Hierher gehören die Büchſenmacher, fahren. I f l n 
Baffenmeifier und Negimentsfattlet, die Stu: ? — [Der heutige Wochenmarkt] 3 11 Uhr. VVV Beizen ſehr An 125 Pfd. bunt 130 Mk., 129/30 

direnden der militärärztlichen Bildungsanſtalten] war nur mäßig beſchickt. Die Nachfrage war — a — Pfd. gel 137 Mk. 132 Pfd. Heil 138 Mk., 134 

und die Schiffsjungen; doch iſt auch für dieſe | nicht unerheblich, es koſtete Butter 0,90 bis Preis⸗Courant Pfd. fein 139 Mk 3 8 

Vorzeigung des Militärpaſſes Hane Auf er Mk., Eier (Mandel) See e eee eee, Rog e 15 flau, 121 Pfd. 93 M. 124/ Pfd. 

jedes Militärbillet wird ein Gepäckfreigewicht] (Zentner) 1,80 Mk., Hechte, eie 0,40 Mk., arte 520 Arche ö m 

5 25 Kilogramm gewährt; für das Mech Barſche 0,35 Mk., n 0,60, Mk. das Pfd., a RR RT rt I 

gewicht iſt die Gepäckfracht des allgemeinen] Krebſe (Schock) 0,50—3,00 Mk., Pflaumen pro 50 Kilo oder 100 Pfund. “air 

Verkehrs zu entrichten. (blaue) 0,15 Mk., Birnen 0,10 —0,15 ME, | Gries Nr. „ 14 80115 — | Danzig, den 12. September 1887. — Getreide ⸗Börſe. 


Weizen. 


17. Oktober er. ihren erſten Kurſus eröffnen ] 0,50 Mk., das Paar Rebhühner 1,80. Mk., 5 „ Nr. 00 weiß Band . 11 60180 hier, namentlich für inländiſche Waare, ſehr flaue 
wird, iſt von Herrn Gutsbeſitzer Goeldel in] das Paar junge Hühner 0,80 Mk., das „ „ Nr. 00 gelb Band .. 11401160 Stimmung und Mk. 2 billiger. Bezahlt wurde für 
Zoppot die in ſeinem Beſihe befindliche Guts⸗ | Paar alte Hühner 1.602,00 Mt Gänſe wurden | » . Ir g 20 740 | Jen dischen kunt 129/30 Pfd. Mt. 143, hellbunt 130 
wirthſchaft, verbunden mit großer Ziegelei zu | mit 2,50—6,00 M. bezahlt, Gemüſe erzielte 7 Filternehl . 4420 15 2 159% 5 t 10 both 131 2 Ir 
Unterrichtszwecken zur Verfügung geftellt worden, | dieſelben Preiſe wie am Freitag. Heu koſtete „ 4— | 143%, für polniſchen zum Tranfit gutbunt 132 Pfd. 
Auf dem in unmittelbarer Nähe des Schullokales | 2,50 I a. 2,00 7 der ir Roggen Mehl a —5 N 900 Mt — 8 ae 11 De Han 
gelegenen Wirthſchaftshofe werden demgemä [Gefunden ein neues Teſtament, " 2 See 129, een 228/0 ASTh. Mika 128, 128 
55 Anſchluß 1 den en Unterricht ir ein 3 Markſtück, ein Packet mit 12 Mützen⸗ 8 > Nr. le u f Et a 125 Pd. Sr 
dem Vorſtande der Schule, Herrn Direktor] ſchirmen und ein rothſeidenes Taſchentuch. „ hausbacken 760 | 116, 132/ Pfd. ME. 124, bunt 129/30 Pfd. Mt. 125, 
Dr. Funke, Unterweiſungen in der Konſtruktion] — Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 8 e ee e 680 roth 125 Pfd. ME. 116, 132 Pfd. Mt. 123, ſtreng 
und Handhabung verbeſſerter Ackergeräthe, der — [Polizeiliches] Verhaftet find Sc en 7 u 2 roth 131/2 Pfd. Mk. 125 per Tonne. 
Wirthſchaftseinrichtung, der Beurtheilung der] 13 Perſonen. . f en ILIE a 

landwirthſchaftlichen Nutzthiere auf ihren Zucht⸗ — [Von der Weichſel] Heutiger Nr 3 | 13.— Zentralviehmarkt. 

d Geb R d] Waflerftand 0,30 Mtr. K Nr. 4. . hal Berlin, 11. September. Zum Verkauf ſtanden: 
un ebrauchswerth, der Fütterung un , „ 7 2 751 Ri er 5 a 2 
Mäſtung derſelben, von Herrn Thierarzt Leiten — — " nm De d- m seem 1322 Bälleresi6 749 

Demonſtrationen in der Geſundheitspflege und K Chronik 2 N 5 Er: Feng —— 1 a l A 
f 8 pflege un leine + 8 Graupe ordinät . . N 50| 850 1155 8 87 zum chluß. Ia 51-54, IIa 47—50, 
Krankheitslehre ertheilt werden. Außerdem] + Die Wiepe bleibt ftehen." Folgende luſtige „ Grütze Nr. iI gie de Schwe e kurker Borde Tech 
find behuſs Unterweiſung in der Praris Geſchichte erzählt die „Kreuzzeitung.“ Es war bein „ Ar. 2 n ee Cie In e een ee MeB 
Exkurſionen nach in der Umgegend liegenden] jüngſten Kavallerie Exerzieren auf dem Bornſtedter " „ 50410050 Preſſe 1 2 0 80 ge en . 25 die 
Gutswirthſchaften in Ausſicht genommen. An- | Felde, Das Terrain war bekanmlich erweitert und „ Kochmehl. . 20 7120 J 100 Pfd. mit 2 5. a 
meldungen von Schülern find Tre direkt an] Die Örengen but) PÄhle mit Stropbäfchen, egen Ken ige 1 350013 20 fe Bean glatt "a 47 52 Pig, hehe? een 
Wie pen, abgegrenzt worden. Bei einer der militä⸗ 7 uch r tze 1 ein 3 darüber; IIa 38—45 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


— In Hammeln war feinſte fette Waare knapp und 


gaſſe 35 zu richten, der auch Programme zu | Garde- Huſaren Regiments, Oberſten Prinz Wilhelm, | xxx daher geſucht. Ia 48—55, Ils 36—46 ü 
ä eine dieſer Wiepen hinderlich. Er ſah davor einen Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. . „ Is Pfg. Für 
verſenden und nähere Auskunft zu ertheilen | Bauern a Bornftebt ftehen, der fo. fein. Grundſtück s zn 13. September. — zeigte ſich nur wenig Begehr, Ueberſtand 


Deſterreich, Schweden und Dänemark ſich an 

der Ausſtellung u. ſ. w. betheiligt haben, Süd⸗ 

deutſchland aber faſt ganz zurückgeblieben iſt. 
[Die Rath haus uhr! hat heute, 


wie ſchon häufig wiederholt, den Dienſt veria 


1 


Mauerlatten; Leib Kartagener von Jacob Friedmann⸗ 
Ulanow an Fuchmann u. Sohn Deſſau⸗Verlin 1 Traft, 
706 eich. Plangons, 393 kief. Balken auch Mauer⸗ 
latten; David Ingwer von Carl Groch⸗Zeniszow an 
C. Groch⸗Schulitz 1 Traft, 878 kief. Mauerlatten; 
Joſef Juchy von A. Bialoſtocki⸗Meſeritz an Verkauf 
Thorn 1 Traft, 6 dreif, kief. Schwellen, 105 doppelte 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Ant. 3¼ö/, für andere Effekten 4 %. 


Syivitus⸗Depeſche. 
Königsberg, 13. September. 
ortratius u. Grothe.) 


15 
1 


zu den 


in Königsberg und in 
der Manöver von den 


bereit iſt. # : zen, 2 € N ‚ 
171 zu hüten ſchien. Der Prinz ritt an ihn heran mit] Fonds: ſtill. 12. Sept. 
— [Betheiligung der Volks ⸗ der Aufforderung, die Wiepe wegzunehmen. „Ne“, Ru 1 Eo 5 
ſchul e brer an der Wander⸗ ſagte der Bauer, „die Wiepe bleibt ſtehen.“ all e d Tae 8 181,50 18115 Meteorologiſche Beobachtungen. 
Verſammlung des deutſchen] Auf dieſe Weigerung machte der Prim Sehrt. | Pr. 4% Conſlss . 106,500 106,802 — N 
hi 2 11 Dann ritt einer der Adjutanten oder Ordonnanz Polniſche Pfandbriefe 5% . 56,90] 36,90 [ S Stunde] Varmo.] Therm. Wind⸗ Wolken⸗(Bemer⸗ 
+ enenwirtbigaftligen Haupt | Offiziere zu dem Bauern und forderte in etwas do. Liguid. Pfandbriefe 5160] 5180 [K m. m. o. C. [ ®. Starke. bildung. ſtungen 
vereins] Sämmtliche Bezirksregierungen] ſtreugerem Tone, als der Prinz es gethan, ihn auf, Weſtpr. Pfandbr. 3½ / neul. II. 97,80] 97,80 1213 bp.17359 17187 
haben von dem Unterrichtsminiſter eine Ver⸗ die Wiepe wegzunehmen. „Ne“, wiederholte der Bauer, Credit⸗Aktlen 40.00 461,00 p. 753.4 C122 
fügung erhalten, wonach die Beſtrebungen des] zdie Wiepe bleibt ſtehen., „„Wiſſen Sie denn auch,] Deſterr Banknoten 162,85] 162,70 1347 ha. 753.9 [13.0 5 
deutſchen bienenwirthſchaftli Hauptvereins e dieſer Offizier war , „Ne. ſagte der Dauer, | Diskonto⸗Comm.Antheile . . 197,30 198,00 - 
71 örd rthſcha ichen auptverei 2 Se. k. Hoheit der Prinz Wilhelm war es!““ Weizen: gelb September⸗Oktober 146,00 148,50 | Waſſerſtand am 13. Septbr., Nachm. 3 Uhr: 0,30 Mtr. 
thunlichſte Förderungen verdienen, und deshalb | Darauf nahm der Bauer, obwohl der Prinz in der Sktober⸗November 146,20] 149,70 über dem Nullpunkt. 
anheimgeſtellt wird, in geeigneten Fällen,] Entfernung war, ſehr ehrerbietig die Mütze ab mit Loco in New⸗Dork 81½ Sli. — —— i a = 
namentlich wenn Vienenzucht treibende e e en 1 ſch et Roggen: 8 109,00] 111,00 Telegraphiſche Depeſche 
ie ag 8 N 26 Na ” dieſem Beſcheide und ließ die Wiepe unangetaſtet. S 1025 111,00 Bar a x . 
n zweiten der ere RE * | November⸗Dezbr. 112,00 114,00 Jerlin, 13. September. Die „Nord: 
Hannover ſtattfindenden zweiten Wanderverſamm:] Holztransport auf der Weichjel: Rübzl: Sedtenber Oktober 45,20] 45,30 deutſche Allgem. Ztg.“ hört, der Reichs⸗ 
lung des Vereins und der damit verbundenen ? : Leib Karte Oktober⸗November 4520] 45,30 | kanzler erwarte don der Kiſſi K 
Bi 0 : Am 13. September find eingegangen: Leib Karta Spiritus: 1 65.10 6560 3 arte von der Kiſſinger Kur 
ienenzucht = Ausftellung Urlau zu ertheilen.] gener von Jacob Friedmann⸗Ulanow an Fuchmann u. e September Ar 2 einen guten Erfolg. Vor der Hand 
Hierzu ſei bemerkt, daß bisher Norddeutſchland, Sohn Deſſau-Berlin 1 Traft, 2093 kief. Balken auch November Dezember 9780| 9770| mache ſich eine ermattende Wirkung 


der Bäder geltend, ſo daß der Kanzler 
genöthigt geweſen, 


die Einladungen 
eſtlichkeiten abzulehnen, welche 
tettin anläßlich 
rovinzial⸗ 


„Den Thorner Glücklichen ſchlägt eben Feine Tramway, 587 einfache und 16 ſechsfache kieferne Loco ννν Brf., 63,75 Geld, 63,75 bez. landtagen und den ftäadti chen er: 
Stunde.“ „ Schwellen, 14 eich. Schwellen, 1232 tief. Mauerlatten. Septbr. 64,50 „ —,.— „ —,.— „ waltungen veranſtaltet wurden. 


— EEE Sn > 


Zur Anfertigung 


4 vo οοννονν E 


empfiehlt ſich die 


2 4 
eee e . eee eee 


A up “ 
Neave's Kindermeh 
(Farinaceous Food) 
ist das Beste und Bllligste 


ür 
Sänglinge, Kinder, Kranke 
und für 


Greise. 


Engros⸗Lager in Berlin bei: 
Schwartze, 


= Ale in 


Comtoir und Wohnung 
befindet ſich jetzt 

Altstadt 431 

im A. Mazurkiewiez’ichen Hauſe 

Albert Pitke. 


Arbeiter⸗ 


Für die diesjährige Campagne 
werden noch im Laufe dieſer Woche 


Ein Hausknecht 


kann ſich melden. Hermann Dann. 


ne 
Kin Laden 
it Schuhmacherſtraße Nr. 346/47 zu 


vermiethen. 5 erfragen bei den Herren 
Bäckermeiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 


* Buchdruckerei nt nn Ei J. Wohnung — 
orner Ostdeutschen Zeitung, W. O. Knoo h Eine Wohnung Ai. .3- 
. f Taue ee eb“ An nah me. e 


— ——— —äͤũü—P 
Bomb. Vorſt. 340 KA. habe 17 8 1 
usel’s Wwe. 


-AMER7 
gs 44 1 nungen z. verm. Julius 
8 le 723 112 Leipzigerstrasse. bis ſpäteſtens . 
8 „Oo Detail⸗Verk in Apotheken, , teffen: ine kleine Wohnung als auch ein 
SS A ur ED Gofonfalmansenganplungen. Sonntag, den 18. d. Mts., E Sg eee Se 
3 1 7 > 
V ag „Menve’s Kindermehl und Frauenmilch — ch tig ar nn Bran 1197 1 cine FL, Wohnur 446/7 it eine Fl. Wohnung 


Directe Postdampfschiffährt 


von Bamburg nach Newyork 


jeden Mittwoch und Sonntag, 


von Hävre nach Newyork 


jeden Dienstag, 


won Stettin nach Newyork 


alle l4 Taxe, 


«on Hamburg nach Westindien 


monatlich 8 mal, 


son Hamburg nach Mexico 


monatlich 1 mal. 


"cgg N 


* 

x hiffe der Gesellschai 
u eee Vorpfo . vor 
wgliohe Reisegelogenheit sowohl 
ia Zwischendaoks-Passaglore- 

Nähere Auskunft ertheilt J. S 
Caro, Thorn, Oskar Böttger, 
Marienwerder, Leop. Isacsohn, 
Gollub und der Gen.-Agent Heinr. 
Kamke, Flatow. 


Metall: und 
Holzſärge 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus: 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiſſen in Mull, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Sqhilerſtr. 413. 
Flügel 
(Nußbaum) zu verkaufen 

Pauliner Brückſtr. 386, 1 Tr. rechts. 


zu 50 Flaſchen, a Stück Mk. 3,25. 
handlung, hefe Bromberger Vorſtadt. 


Neuen Astrachaner 


CAVIAR 


A. Mazurkiewiez. 


ch und 


Weitere vorzügliche ärztliche Atteſte 
vorhanden. 


3 Thorn zu haben in den Apotheken. 


NEUE (13) UMGEARBEITETE ILLUSTRIRTE AUFLAGE. 


Brockhaus’ 
Conversations-Lexikon. 
Mit Abbildungen und ‘Karten. 5 
eis d Heft 50% b 
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JEDER BAND GEB. IN LEINWAND 9 M. HALBFRANZ 9! M. 


Holz: 
Abraham. 


empfiehlt Inc ſofort eintreten bei 


NIZZVYVI IUAdNaHUNZ21A 


t gebrauchtes Repoſitorium m. < 
laden wird zu kaufen geſucht. Zu er⸗ 

fragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
opha, Tiſch, Spiegel, Fonſole, Wäſche⸗ 
ſpind z. verkaufen Tuchmacherſtr. 174 IT, 
39 empfehle mich d. hochgeehrt Herrſchaften 
v. Thorn u. Umgegend als Miethsfrau. 
F. Schlenke, Coppernicusſtr. 181, parterre. 
ER Buena ee 


2 Lehrlinge 


Neue Bierkisten C er 


E. Marquardt, Bädermeifter, 


richten an 


Anckerfabrik Nenschönsee 
unge Damen, 


welche das Kurz: und Weißpwaaren⸗ 
Geſchäft erlernen wollen und der poln. 
Sprache mächtig ſind, finden Engagement bei 
Julius Gembicki, 

Breiteſtraße 83. 
f Ord., tücht. Wir thinnen, Köchinnen, 
Haus-, Kinder- u. Stubenmädchen 

erhalt. durch mich gute und paſſende Stellen. 
F. Schlenke, Miethsfrau, 

Coppernicusſtr. 181, part. 


8 Landwirthinnen ZU 


mit guten Atteſten weiſt nach 
Miethsfrau Litkiewiez, 
Seglerſtraße 141. 


— Cigaretenabeierimmen — 

und au f 

einige Lehrmädchen 
finden gute Beſchäftigung. 

A. Glückmann Kaliski. 
zin tüchtiger Tapeziergehilfe 
findet dauernde Beſchäftigung bei 

Adolph W. Cohn. 


2 Gehilfen und 1 Lehrling können 
ſofort eintreten bei Zahn, Maler. 


1 Lehrling 


nimmt an 0. Scharf. Kürſchnermeiſter. 
1 kl. Wohnung f. 2 Leute Tuchmacherſtr. 155. 


und Schillerſtr. 443 ein Geſchäfts⸗ 
keller, beides vom 1. Octbr. zu 2 
Näheres Altſt. Markt 289, im Laden. 
1 Mittelwohnung z. verm. Neuſtadt 147/18. 
öblirtes Zimmer 82 vermiethen 
Gerberſtraße 287, parterre; 

ine kl. Wohnung vom 1. Oktober zu 
vermiethen A. Kotze, Breiteſtraße 448. 
Fil. ge). Wohn., 2 Jim., helle Küche, 
bill. zu verm. Wo? ſagt d. Exp. d. Ztg. 
F. Zubehr Wohnung, 3 Zimmer und 


Zubehör, zum 1. Salt, zu vermiethen. 
Fr. Petzolt, Coppernicusſtr. 210. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt 
mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. n. vorne. 
B ckerſtr. 244 iſt d. Eckladen n. Woh⸗ 
nung v. 1. Okt. z. verm. Wwe. Stuczko. 
Mittelwohnugen reſp. eine große 
Wohnung vom 1. Octbr. zu vermiethen. 
Murzynski, Gerechteſtraße 122/23. 


immer nebit Zub. 7 verm. Hoheſtr. 68/69. 


Möbl. Wohng. ſof. z. verm. Brückenſtr. 19. 
herrſchaftl. u. 1 kl. Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. 

ehrere Wohnungen, im Preiſe von 

M 90 bis 150 Mark, zu vermiethen an 

der Chauſſee nach Fort II bei 

Wittwe Lange, Gr. Mocker. 
Herrſchaftl. Wohnung zu vermiethen b. 
2 Gaſtwirth Berner in Podgorz. 


Stuben u. 1 Alkoven, parterre, zum 
5 Comtoir oder Bureau, zu bermiethen. 
Näheres Tuchmacherſtraße 185, 1 Tr. 
1 Mittelwohnung zum 1. Oktober zu 
L vermiethen bei Hempler, Bromb. Vorſt. 14. 


57 


Die Branntwein-Consum-Steuer 


tritt mit dem 1. October er. in Kraft und werden durch dieſelbe von dem Tage ab die Preiſe aller Spirituoſen ganz erheblich ſteigen. Laut $ 46a des neuen Geſetzes darf jeder Gaſt⸗ und Schankwirth, reſp 
* 7 u. 
Jeder, der mit Spirituoſen handelt, 40 Ltr. Alkohol & 100% d. h. circa 120 Liter diverse Branntweine und Liqueure und jede Haushaltung den 4. 
2 = .. 2 » 
Zeit den d. h. C. 30 Liter t sach die gänzlich steuerfrei bleiben. ä 


Die Wahrnehmung, daß dieſe Thatſachen nicht genügend bekannt ſind, veranlaßt uns, alle interefjirten Kreiſe darauf hiermit ausdrücklich aufmerkſam zu machen und den Wunſch auszusprechen, daß im 
allgemeinen Intereſſe von dieſer gesetzlichen Vergünstigung ausgiebiger Gebrauch gemacht werden möge. 


Thorn, im September 1887. Die Thorner Gross-Destillateure. 


r 
Bekanntmachung. 2 FD ene ee 
Zufolge Verfügung 0 3 — SPECIALITÄT: M. J acobowski N acht, SPECIALITÄT: Heute, Mittwog, 1,9 5 


Tage iſt in unſer Prokurenregiſter BE 
unter Nr. 108 eingetragen, daß der 15 N Neuſtädtiſcher Markt. 8 8 an ee 
neiderei neid i in Jeden Mittwoch gem. Zu- 
50 Schneiderei n B|Rechtverein. i 


Kaufmann Marcus Henius zu Thorn 10 ’ N T N ſammenſein bei Nicolai 
sc Rlltz;-· und Wollwan reef 000 M 
guten Qualitäten 0 wa I guten Qualitäten 3000 M IX. 


als Inhaber der daſelbſt unter der 
LI 


Firma: Marcus Henius beſtehenden 
Reelle Bedienung u. die billigſten Preiſe am Platze. Gute Strickwolle, das Zollpfund Mk. 2,25. find auf ſichere Hypothek vom 1. Oktober 


Sy 
Gänzliche Auflöfung des Wohlthätigkeits-Toncert 
Geſchäfts! 1 


Bromberg ermächtigt hat, die vorbe⸗ 
reitag, den 16. Septbr., Abends 8 Uhr. 
Am 1. Januar muß das Lokal anderer Unternehmungen wegen 


nannte Firma per procura zu zeichnen. 
Thorn, den 9. September 1887. 
Schützen Garten 
geräumt ſein, deshalb ſtelle mein ganzes Lager, beſtehend aus: f 3 f 
Wintermänteln, Herren⸗Paletots, Anzügen, Großes Vokal⸗Coneert 


Königliches Amtsgericht. 
(Ernſt und Humor) 


Standesamt Thorn. 
Vom 4. bis 10. Septbr. 1887 ſind gemeldet: 

Stoffen, Plüſchen, echtem Sammet und die noch geſungen von der Liedertafel des Handwerker vereins, Dirigent p. Kirsten, 
vorhandenen Manufakturwaaren zum Besten des Wilhelm-Angnsta-Stifts Städtisches Siechenhans: 


a. als geboren: 
— 2 jedem P reise — Entree 50 Pf. Familienbillets für 3 Verſonen 1 Mark ohne 


1. Alma Victoria Eleonore, T. des 
9 der Wohlthätigkeit Schranken 2 
zum Ausverkauf. said — fehen 


Bodenarbeiters Karl Denſow. 2. Willi 
Oskar, S. des Hauptzollamts Dieners 
N Eli t | 
r. 7, Eliſabethſtr. Nr. 7. 2 4. — 
Winne | 
find in ganz neuen Facons in großer Auswahl eingetroffen. 


Dionyſius Bigalke. 3. Maximilian, S. des 
Arbeiters Peter Zielinski. 4. Frieda Emma, 
Wir haben der Bier⸗Großhandlung von ö 
B. Zeidler-Thor m Gustav Elias, 
Breite⸗Str. 448. 


Margarethe, unehel. T 6. Sigismund Joſeph, 
S. d. Schneidermeiſters Anton Jurkiewicz. 
7. Bronislaw, unehel. S. 8. Valeria, T. d. 
Schiffsgehülfen Franz Strzelecki. 9. Anton 
Victor, S. des Schiffseigners Johann Ur⸗ 
banski. 10. Martin, S. des Lokomotivheizers 
Adolph Markiewicz. 11. Hugo Arthur Julius, 
S. des Maſchinenſchloſſers Julius Schwahn. 
12. Erich Adolph Alfred, S. des Sergeant. 
Michael Kreis. 
b. als geſtorben: 

1. Bureauvorſteher Wilhelm Matthias 
Klewitz, 65 ½ J. 10 T. 2. Maurer Leopold 
Hoffmann, 52 J. 7 M. 3. Alexander, unehel. 
S. 2 T. 4. Johann, unehel S., 2½ M. 
5. Kürſchnermeiſter Karl Julius Kling, 34 
J. 5 M. 8 T. 6. Anna Bronislawa, T. d. 
Schiffsgehülfen Joſeph Oſinski, 3 Tage. 
7. Wirthſchafterin Ww. Dorothea Tomke, 
geb. Ratke, 69 ½ J. 25 T. 8. Arbeiterfrau 
Wilhelmine Kurzhals geb. Rietz, 43 J. 5 M. 
9, Leiche eines unbekannten, ca. 50 Jahre 
alten Mannes. 10. Leokadia, T. des Friſeurs 
Dominik Makowski, 9 M. 11 T. 11. Leon 
unehel. S., 6 M. 12 T. 12. Johannes 
Alfred, S. des Ingenieurs Wilhelm Kratz, 
1 M. 12 T. 13. Reſtaurateur Franz Szy⸗ 
manski, 41 J. alt. 

©. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Tapezierer Friedrich Wilhelm Bettin⸗ 
ger zu Thorn und Helene Aug. Wilhelmine 
Pützmann zu Bütow. 2. Zimmergeſelle Emil 
Eduard Hoffmann und Valeria Eliſabeth 
Heidemüller. 3. Schuhmacher Johann Gliasz 
zu Sokolnik und Antonina Raczynski zu 
Mlyny. 4. Schriftſetzer Georg Friedrich 
Adolph Dohrzenski und Auguſta Pelagia | ie 
Frenzel. 5. Bäckergeſelle Ludwig Ryszewski 
zu Thorn und Albina Colbecki zu Swier⸗ 
czyn. 6. Arbeiter Stanislaus Lipertowicz 
und Roſalie Krajewski. 7. Arbeiter Johann 
Streu und Marcianna Olszewski geb. 
Meszenski. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Anton Lewandowski mit 
Marianna Lesniewicz geb. Drazezak. 2. Guts⸗ 
beſitzer Max Vinzent Holtz zu Gorzno mit 
Clara Charlotte Mathilde Hirſchberger zu 
Thorn. 3. Schuhmacher Friedrich Jerzembek 
mit Veronika Blazejewicz. 


ang? „Anjere 
diesjährige Campagne 
beginnt am 


Dienstag, den 20. September cr. 


T. des Arbeiters Ernſt Bloemke. 5. Martha 
den alleinigen Vertrieb unſeres, auf der diesjährigen 


Internationalen Bierausſtellung i. Königsberg i. Pr. 
nit der Großen goldenen Medaille 


preisgekrönten Bieres für Kreis Thorn und Umgegend übertragen. 


Königsberg i. Pr. Actien-Branerei „Schoenbusch“, 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ganz vorzügliches 
dunkles Lager⸗ und helles Märzenbier Ef 


in Gebinden jeder Größe, ſowie auch in Flaſchen und bitte ich, nicht nur allein 
meine, ſondern auch alle anderen werthen Kunden, bei Bedarf ſich an mich wenden 


zu wollen. 
B. 


Wäſche⸗Fabrik 
Dobrzynski & Co. 


— Breiteſtraße 446/47 
5 * empfiehlt zum bevorſtehenden Umzuge ſein reichhaltiges Lager 
1 2 
Gardinen 


Creme und weisse Gardinen | Gardinen 


= 4 
Gardinen 
in reichster Auswahl neuer Dessins und in allen want hend Detfins"und zu ſehr bihigen Weslſen 
Preisen nur in vorzüglichster Qualität der besten Desgleichen großes geſchmackvolles Lager in 
Fabrikate, ferner Dessins der letzten Saison zu 


herabgesetzten und aussergewöhnlich billigen T ü Il deck ch en x 


Preisen zum Ausverkauf empfiehlt in berſchiedenſten Deſſins und Größen. 


M. Chlebowski, Britistr. 40% 
Leinen- And Wäsche-Geschäft. 


2 Männer⸗Tempelſitze 


00 


Zuckerfabrik Culmſee. 1 5 25 vermiethet billigſt Louis Kalischer. 
i Raga aur Mk, 1,75 & F 
Schmerzloſe —3 Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube mir — * Briefbogen „ „ — 8 Be — 
2 die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mein En 5 1 r Du 1 
Jahnoperationen, S r n eſchũ t Re arat r werk itt = 1 e 3 9 258 5 u E 
2 2 .. — \ ac e n ressen „ 5* A E 
künſtliche Zähne u. = Uhrengefhjäftn. Reparaturenwerkftätte = er! Be 2 
Plomben. Am mit dem heutigen Tage von der Bäckerſtraße nach der = E dener 5 Georg Wolff, 8 in gutſitzenden Facons 
a 1 r a uns e weig, ® - empfiehlt 
Alex Loewenson, | | Golmer- und Schuhmacherstrassen-Reke Nr. 340/47 A. Petersilge. 
Culmer : Strafe, — verlegt habe. . 
=. Mi, Be e Bd Sage bee teuren . Tanz-Unterricht. m ———— 
mi 1868 Bromberg 1868. 1 ra ed empfehle daſſelbe 5% hachen W ee een Ze i 2er ae * findet 5 
1 . co 5 e Fl £ 3 
28 C. Preiss. Gba Ge für Schlier des Knauer’s 


ae Sa, Kräuter -Magenbitter 


za — — 
— — e — — ti —j—äſäẽ4ĩ — ñĩ ———ͥʃ 

en Reſtbeſtand diesjähriger Saiſon von bewährt sich bei Schwächezu- 

er [4 U E 0 en Aegenmänteln für Damen und stünden des Magens, Magen- 

. Kinder, Dolman's, Jaquet's drücken Aufstossen, Blähungen, 


Diarrhöe, Gedärmeverschleimung 


| 113 5 Kier ˖ a taufe bedeutend unterm Selbftkoftenpreife. 5 
beſter Qualität, grus- und ſchieferfrei, offeriren he Wel, 3 e keit, Humour helden Appetitlosig- 


H. Schneider. 
Atelier 


für 
Zahnersatz, Zahn- 
füllungen u. 8. w. 


zu 
1875 Königsberg 1875. L | für den Hausbedarf in jedem Quantum zu den Knaben züge 9 und irn 
N 5 -A ug asche tet 80 i = 
Die echten Harlemer billigſten Preiſen biligſ I. Majunke, Netz, . 


f iu m 5 5 = 30 Culmerſtr. 342, I. Etage. 
Hyacinthen-, Tulpen Gebr. Pichert, saiopnvane 30316, — —— 


0 -Iwiebel a Staats-Lotterie- . Bergmann & Co. Dresden, Ungarische 
u. Crocus Swiebeln Gexchän, AUGUST FUHSE, rennen. EN nn RER, Wei 5 2 
eee Friedrichstrasse 79, BERLIN W., Friedrichstrasse 79. NS erzeugt wunderbar ha N eın t rau b en „ 


B. Hozakowski, Thorn, Loose zur 177. Königl. Preussischen Klassen-Lotterie stets in allen Abschnitten vorräthig. vom eigenen Weinberg, . täglich friſch 


Brückenſtraße 13. Ziehung I. Klasse 3.— 4. Oktober 1887. Pläne gratis. g Breiteſtraſe 455 
Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſta v Kaſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (N. Schirm er) in Thorn. 


